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Weltliche Musik des Mittelalters 

Die mittelalterliche Gesellschaft teilte sich in mehrere klar abgegrenzte 

Bereiche, sogenannte Stände: 1. die Vertreter der Kirche (der „Klerus“,  

z. B. Bischöfe und Priester), 2. der Adel (Grafen, Fürsten und Ritter),  

3. Bauern und Handwerker. Deshalb lassen sich auch drei Zentren 

der Musikausübung ausmachen, die jeweils ihren eigenen Klang und 

Aufführungspraxis haben: Die Musik in Kirche und Kloster wird 

als „geistliche“ Musik bezeichnet, die des Adels oder des Volks 

nennt man „weltliche“ Musik. Außerhalb der Kirche gab es im 

Mittelalter vor allem die Musik der Minnesänger und die der 

Spielleute. 

Die Spielleute zogen durchs Land, unterhielten die Men-

schen und verbreiteten auf Jahrmärkten Nachrichten. 

In den Burgen traten Minnesänger auf. Sie waren 

meist adeliger Herkunft und waren angesehener 

als Spielleute. Musik wurde damals oft spontan 

gemacht oder mündlich weitergegeben, denn 

nur wenige Menschen konnten lesen und 

schreiben.

Aufgabe 2

Ordnet hörend drei Musikbeispiele den Zentren 

der Musikausübung zu. Begründet eure Zuord-

nung mit kurzen Stichpunkten. Die Auswahlbox 

hilft euch bei der Zuordnung.

Wo erklingt die Musik? Wer spielt/singt? Begründung

HB 1  

HB 2  

HB 3  

Auswahlworte: Minnesänger – Mönche – Spielleute - Kirche/Kloster - Schenke/Dorfplatz - Burg

Aufgabe 1

Tragt in eigenen Notizen und Gesprächen euer 

Wissen über die Welt des Mittelalters zusam-

men. Fasst die Ergebnisse an der Tafel in Form 

einer Mindmap zusammen.



4 MusiX 1  – © HELBLING

Weltliche Musik des Mittelalters 

Instrumente des Mittelalters 

Aufgabe 3

Beschreibt die rechts abgebildeten Instrumente 

einer Gruppe Spielleute. Tauscht euch darüber aus, 

wie die Instrumente jeweils geklungen haben 

könnten. 

Aufgabe 4

Vergleicht die unten abgebildeten mittelalterlichen 

Instrumente (links) mit ihren Entsprechungen 

heute (rechts). Benennt die Instrumente mithilfe 

der Auswahlwörter. Informiert euch mithilfe der 

Videoclips und ergänzenden Recherchen im Inter-

net gegenseitig über Klang und Bauweise der mit-

telalterlichen Instrumentengruppen.

Auswahlwörter: Fidel – Geige – Drehleier – Harfe – Oboe – (Quer-)Flöte – Pfeife – Sackpfeife – 

Dudelsack – Schalmei – Tambourin – Trommel

Paris, BN, Ms. lat. 688; Herkunft/Zeit: 14. Jh.
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Reisende Popstars: Troubadours und Trouvères 

Sie kamen aus Frankreich und waren adelige Sänger, selbstbewusste Ritter, die sich durch eine 

eigene Kunst von der mächtigen Kirche und vom einfachen Volk abgrenzen wollten. Sie waren die 

Vorbilder für die deutschen Minnesänger. Sie erfanden ihre Lieder selbst, reisten von Hof zu Hof 

und trugen sie dort vor. Oft hatten sie zur Unterhaltung einen Jongleur dabei, der auch verschie-

dene Instrumente beherrschte.

Auswahlbegriffe: Flöte – Sänger – Sängerin – freier Sprachrhythmus – tänzerischer Dreiertakt – 

Streichinstrument(e) – Gitarre – Trommel – Schlaginstrument – Schellen – schnelle rhythmische 

Tanzmusik – durchgängige Liegetöne („Bordun“) 

Wer singt/spielt 

die Melodie?

Wie ist die 

Gestaltung der 

Melodie?

Welche Begleit

instrumente 

sind beteiligt?

Was spielt die 

Begleitung?

HB 1   HB 2   HB 3  

Aufgabe 1

Vergleiche drei Interpretationen des Liedes und trage Unterschiede in die Tabelle ein. Die Auswahl-

begriffe (manche sind mehrfach einzutragen) helfen dir dabei.

Eines der bekanntesten Lieder der Trouvères, das auch in Noten überliefert ist, ist „Can vei la lau-

zeta mover“ von Bernart de Ventadorn. Es erzählt vom Liebeskummer des Sängers und wie er eine 

auffliegende Lerche beneidet, die frei von solchen schwermütigen Gefühlen ist.
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Die Minnelieder handelten von der Liebe und richteten sich an eine adlige 

Dame der Gesellschaft. Die sogenannte „hohe Minne“ war jedoch uner-

füllbar: Sie diente dazu, Schönheit, Anmut und Tugend der Dame zu prei-

sen – und oft die Heldentaten ihres Mannes noch dazu. Die Minnesänger 

standen in Konkurrenz zueinander, ein gelungenes Lied zeigte, dass der 

Sänger seine Kunst beherrschte, so wie die Ritter im Turnier bewiesen, 

dass sie kämpfen konnten. 

Erst in späterer Zeit veränderte 

sich die Rolle des Minnesängers, 

die Lieder folgten weniger festen 

Regeln, wurden persönlicher, 

manchmal auch anzüglich und 

derb. Die „niederen Minnelieder“ 

konnten also durchaus als eine Art 

Flirt verstanden werden, wie auch 

bildliche Darstellungen zeigen. Be-

kannte Minnesänger waren z. B. 

Walter von der Vogelweide, Wolf-

ram von Eschenbach oder Neid-

hart von Reuental. 

„Ich zoch mir einen Valken“
Die Jagd mit abgerichteten Greifvögeln gab es schon in der Antike. Im Mittelalter war die Falknerei 

beim Adel sehr beliebt, der Falke galt als Statussymbol und sein Aufziehen und Zähmen wurde auch 

als Übung im Umgang mit Menschen gesehen. 

   
Aufgabe 2

a 	 Versucht, als Mittelalterdetektive herauszufinden, was im Text – der auf althochdeutsch ver-

fasst ist – berichtet wird. Nutzt dazu das abgedruckte Wörterbuch. 

b	 Lest den Text des Liedes und tauscht euch darüber aus, wer mit dem Wort „valken“ wohl gemeint 

sein könnte.

 Mittelhochdeutsch 

Die Minnelieder sind 
auf Mittelhochdeutsch 
verfasst (Minne = 
Liebe), eine der Vorfor-
men unserer heutigen 
Sprache. Es wurde nicht 
in allen Regionen gleich 
geschrieben oder 
gesprochen, Recht-
schreibung oder ver-
bindliche Regeln gab es 
noch nicht. Manches 
kann man ohne Vor-
kenntnisse verstehen 
und sich zusammenrei-
men, z. B.: „Under der 
linden an der heide, dâ 
unser zweier bette was 
…“, („Unter der Linde an 
der Heide, wo unser 
beider Bett war…“)

iNFO!

Ich zoch mir einen valken
mere danne ein jar.
do ich in gezamete
als ich in wolte han
und ich im sin gevidere
mit golde wol bewant,
er huop sich uf vil hohe
und floug in anderiu lant.

Wörterbuch:

mere danne – länger als
gezamete – gezähmt
sin gevidere – sein Gefieder
wol bewant – schön umwunden
vil hohe – hoch hinauf
anderiu lant – andere Länder
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Aufgabe 3

Hört das Lied an und achtet darauf, mit welchen musikalischen Mitteln die 

Musik gestaltet wird. Notiert eure Beobachtungen in Stichpunkten:

Aufgabe 4

Recherchiert Videodarstellungen des Liedes im Internet. Auf mittel-

alterlichen Bildern siehst du, wie Falken gezähmt wurden, und dass 

sowohl Frauen als auch Männer diesen Sport betrieben.

Tauscht euch über positive und negative Aspekte der Abrichtung 

von Falken oder anderen Tieren aus. Bezieht eure Überlegungen 

aus Aufgabe 2 ein und diskutiert, inwiefern das Lied tatsächlich von 

der Jagd mit Tieren berichtet.

Hört das Lied dann nochmal an und versucht dabei, dem Tempo und dem 

Auf und Ab der Melodie mit Handbewegungen in der Luft zu folgen. Je 

besser ihr die Melodie im Ohr habt, desto einfacher ist das. Umgekehrt 

helfen die Handbewegungen auch, sich die Melodie zu merken. Setzt dann 

für die erste Textzeile die Handbewegungen in passende Zeichen um, die 

du hier über den Text schreibst:

 Manessische  
 Liedersammlung 

Die meisten Gesänge 
der Minnesänger 
wurden nicht aufge-
schrieben. Auch die 
berühmteste Sammlung, 
in der Tausende von 
Strophen von 140 Dich-
tern aus 200 Jahren 
Minnesang zusammen-
getragen wurden, 
enthält keine Noten, 
sondern nur Texte und 
Bilder.

iNFO!

Ich	 zoch	 mir	 einen	 valken	 mere	 dann	 ein	 jar

Solche Zeichen wurden von Mönchen in Klöstern benutzt und gelten als Vorläufer der Notenschrift. 

Sie halfen den Sängern, die Choralmelodien zu behalten und wurden von einem Dirigenten in Hand-

bewegungen umgesetzt. Man nannte sie Neumen.
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Bordun/Ostinato

Aufgabe 2

Lernt dann das Lied, das hier in moderne Notation umgeschrieben und 

stark gekürzt wurde. Profis singen jeweils um einen Takt versetzt als 

Kanon.

Aufgabe 3

Gestaltet eine Aufführung mit folgendem Ablauf:

Tipp: Alle Stimmen lassen sich auch zusätzlich mit Instrumenten besetzen.

Fahrendes Volk: Spielleute

Anders als die Minnesänger entstammten die Spielleute dem 

3. Stand, sie wurden meist als „ehrlos“ angesehen, waren hei-

matlos und hatten keinerlei Rechte. Oft waren sie Instrumen-

talisten, Gaukler, Spaßmacher und Sänger in einer Person. Sie 

traten zur Unterhaltung in Wirtshäusern, auf Märkten, bei 

Tanzveranstaltungen, Hochzeiten, Festmahlen und ähnlichen 

Gelegenheiten auf. Bezahlt wurden sie oft mit abgetragenen 

Kleidern, sodass sie meist schon an ihrem kunterbunten Äu-

ßeren erkennbar waren. 

Eines der wenigen Lieder, von denen auch die Noten überlie-

fert sind, ist das mittelenglische Lied „Sumer is icumen in“ (um 

1300). Es enthält außerdem eine Anleitung, wie man einen 

Kanon singt.
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Sumer is icumen in

 Bordun 

Als Begleitung der ein-
stimmigen Lieder diente 
oft ein durchgängiger 
Begleitton oder Zwei-
klang (Bordun). Dieser 
wurde meist von einem 
Streichinstrument oder 
von einer Drehleier 
gespielt und umfasst 
der Intervall einer 
reinen Quinte. Diesem 
Klangideal entspre-
chend wurden im 
Mittelalter spezielle 
Instrumente (z. B. 
Dudelsack, Drehleier) 
entwickelt.

iNFO!

Aufgabe 1

Singt zuerst alle das Ostinato, zunächst einstimmig, dann um einen Takt versetzt als Kanon. Wer 

unsicher ist, kann auch einfach immer nur die ersten drei Töne des Ostinatos wiederholen.

Sumer is cumen in

Ostinato Ostinato als Kanon Ostinato als Kanon + 
Lied

Ostinato als Kanon +  
Lied als Kanon

➜ ➜ ➜
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Tanzen wie im Mittelalter

„La Rotta“ war ein beliebter Tanz im Mittelalter, der auf zentralen Plätzen in Dörfern und Städten 

getanzt wurde.

Aufgabe 1

Teilt euch in zwei Gruppen: Eine Gruppe ist zuständig für die Musik, die andere für den Tanz. 

Musikgruppe: Erarbeitet euch die Melodien der Rotta und spielt sie mit den euch zur Verfügung 

stehenden Musikinstrumenten. Beide Melodien können auch gleichzeitig gespielt werden. Nutzt 

zudem Schlaginstrumente und fügt eine Bordun-Stimme hinzu. 

Tipp: Bestimmt jemanden, der oder die den Wechsel von Teil A zu Teil B anzeigt.
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Tanzgruppe: Erarbeitet euch mithilfe der Tanzbeschreibung und der Videos den Tanz zur Rotta. 

Das Video hilft euch bei der Aufstellung, dem Ablauf und der Ausführung des Tanzes. 

Tanzbeschreibung
Die Paare stehen im Außen- und Innenkreis, zunächst ohne Handfassung.

Takt 1

Schritt auf rechts, Fuß belasten und linken Fuß vor 

den rechten führen, als ob man einen Ball wegkickt, 

Schritt auf links und mit dem rechten Fuß kicken

Takt 2

Mit rechts beginnend drei Schritte schräg  

vorwärts am Gegenüber vorbeigehen,

Schlusssprung auf die Kreislinie

Takt 3–4: 

vor dem nächsten Partner die Tanzschritte 

der Takte 1–2 wiederholen

Außen- und Innenkreis bewegen sich in entgegengesetzter Richtung jeweils acht Schritte:  

Takt 1–4: Richtungswechsel, acht Schritte links herum

Takt 5–8: Armwechsel, unterhaken und links herum

Teil B:

Teil A:

Wiederholung für Takte 5–8

© Chnutz vom Hopfen

Tanzaufstellung
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Nachrichten zum Anhören: Bänkelsänger

Nachrichten im frühen Mittelalter? Digi-

tale Medien und Zeitungen gab es nicht, der 

Buchdruck war noch nicht erfunden, und le-

sen und schreiben konnte auch fast niemand. 

Trotzdem interessierten sich die Menschen 

natürlich dafür, was in der Welt (oder auch 

nur im Nachbardorf) geschah. Dieses Interes-

se und auch das Sensationsbedürfnis der Leu-

te bedienten die sogenannten Bänkelsänger. 

Sie kamen viel herum, bauten dann auf dem 

Marktplatz eine Bank auf (ein „Bänkel“) und 

berichteten die neuesten Nachrichten. Damit 

es unterhaltsamer war und sich leichter mer-

ken ließ, wurden die Nachrichten gereimt und 

gesungen, oft auch von einer Drehleier oder 

Ähnlichem begleitet. Zur Verdeutlichung der 

Geschichten stellte man große Bildtafeln auf, 

dazu musste niemand lesen können.

Aufgabe 1

Beschreibt das Bild eines Bänkelsängers. Achtet auf die verschiedenen Personen und schildert den 

Ablauf der Vorführung. 

Aufgabe 2

a	 Erarbeitet in Gruppen oder mit der ganzen Klasse eine Bänkelsängerszene. Denkt euch dazu 

eine interessante (gerne auch sensationelle) Geschichte aus und schreibt einen (gereimten) 

Text, der diese Geschichte abschnittsweise erzählt.  

Besetzt folgende Rollen:

b	 Führt euch die Gruppenergebnisse gegenseitig vor und besprecht, was jeweils gut gelungen ist 

und wo ihr bei einer Wiederholung Änderungen vornehmen würdet. 

Publikum

Publikum, das auf die Darbietung 
gerne mit entsprechenden Kommen-
taren oder Gesten reagieren darf.

Spielleute

Eine Gruppe von Spielleuten, 
die in beliebiger Besetzung die 
Begleitung des B-Teils von „La 
Rotta“ spielen.

Darsteller

Eine kleine Gruppe von Darstellern, 
die die Bildtafeln ersetzen, indem 
sie einzelne Szenen als „freeze 
frames“ („eingefrorene“ Standbil-
der) darstellen, auf die der Bänkel-
sänger verweist.

Bänkelsänger

Ein (oder mehrere) Bänkelsän-
ger, die die Geschichte vortragen 
(möglichst gesungen, mit frei 
erfundener Melodie).
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